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Der Wortlaut der Einladungsnote.
(TU .) Berlin , 16. Sept . Das von dem französischen Bot¬

schafter dem Reichsaußenminister gestern übergebene Memo¬
randum hat folgenden Wortlaut:

„Bei Nebergabe der Note vom 24. August ds. Js . an Herrn
Dr. Strcscmann war der französische Botschafter beaustragt
worden, dem Minister des Auwärtigen Angelegenheiten mitzu¬
teilen, daß die französisch« Regierung in Uebereinstinnnungmit
ihren Alliierten es fiir zweckmäßig halte, im Falle einer günsti¬
gen Aufnahme der bezeichneten Note durch die deutsche Regie¬
rung den Abschluß der eingeleiteten Verhandlungen hurch eine
Zusammenkunft juristischer Sachverständiger und weiterhin
durch eine Begegnung der Außenminister der beteiligten Staa¬
ten zu beschleunigen.

Nach den nunmehr abgeschlossenen Besprechungen der Ju¬
risten in London glaubt die französische Regierung und ihre
Alliierten, daß die in Frage kommenden Staaten ein gemein¬
sames Interesse daran haben, die Verhandlungen nicht in die
Länge zu ziehen, und daß der Augenblick gekommen ist, um
einen Zeitpunkt für die geplante Zusmmnenkunft festzusetzen.
Für diesen Zweck dürfte das Ende des Monats September
oder spätestens die ersten Tage des Monats Oktober ein geeig¬
neter Zeitpunkt sein. Die Konferenz würde auf neutralem
Gebiete, zweckmäßigerweise in der Schweiz, stattfinden, und
zwar an einem Orte, über den öch die Regierungen noch zu
einigen hätten. Die französische Regierung und ihre Alliierten
hoffen zuversichtlich, daß diese Vorschläge den Wünschen der
deutschen Regierung entsprechen, und daß diese in der Lage ist,
ihnen alsbald ihre Zustimmung mitzuteilen."

Das englische Memorandum.
TU . Berlin , 16. Sept . Das Memorandum , das der eng¬

lische Geschäftsträger , Mr . Addison, gestern mittag demNeichs-
außenminister überreicht hat , deckt sich, wie von zuständiger
Stelle ergänzend mitgeteilt wird , inhaltlich vollkommen mit
dem bereits veröffentlichten französischen Memorandlrm .'

Der Entscheidung entgegen.
TU. Berlin , 17. Sept . Die „Tägl . Rundschau", die dem

Reichsautzemninister Dr . Streseinann nabesteht, schreibt über die
vermutliche weitere Entwicklung des Konserenzplanes folgen¬
des : Das Memorandum , das gestern durch den französischen
Botschafter dem Außenminister überreicht worden ist, enthält
die Einladung zu einer „Ministerkonferenz". Das Schriftstück
ist auch in diesem Punkte unbestimmt , offenbar in der Absicht,
die nähere Definition den Vorverhandlungen zwischen den Ka¬
binetten zu überlassen. Die Art der Ministcrbesprechung kann
heute kaum noch zweifelhaft sein. Die bevorstehende Mimster-
konfercnz. wo sie auch immer stattfindeu mag, ist die Vollkon¬
ferenz der bevollmächtigten Minister . Wir nehmen an, daß

man darüber leicht ein« Verständigung erzielen wird , wenn
die Frage überhaupt noch zweifelhaft sein sollte und daß die
Beschickung der Konferenz durch die einzelnen Staaten diesem
Konferenzzweckentsprechen wird. Das Memorandum hat auch
die Frage nach dem Verhandlungsprogvamm noch offen gelas¬
sen. Aus dem bisherigen Verhandlungsgang ergibt sich schon
eine ganz natürliche Begrenzung . Die Londoner Furistenkon-
ferenz sollte die nötigen Vorbereitungen leisten und für die
Ministerbesprechung eine in allen technischen und Rechtsfragen
geklärte Grundlage schaffen. Die Vorbereitung ist auch ge¬
leistet worden und zwar in einer Weise, die man auch von
deutsche- Seite aus als durchaus zufriedenstellend bezeichnen
kann. Wie bekannt, haben sich die Juristen in London ledig¬
lich mit dem Rheinpakt beschäftigt. Es ist ganz natürlich , daß
auch die Mtnisterkonfercnz ihre Arbeit in Vorsilben Weise ab¬
grenzt. Die Gründe , aus denen sich eine solche Festlegung des
Programms ergibt , sind im übrigen wohl nicht nur formaler,
sondern auch politischer Natur . England hat bekanntlich von
Anfang an ein reges Interesse an dem deutschen Paktvorschlag
an den Tag gelegt. Der englische Außenminister hat sich in
einer Unterhausrede mit der Deutschen Anregung einverstanden
erklärt . Die deutsche Anregung bezog sich aber nur auf einen
Rheinpakt und man braucht nur einen Mick auf die englische
Presse zu werfen, um zu erkennen, daß die englische Oefsintlich-
keit eine deutlich ausgeprägte Abneigung zeigt, über diesen
Rahmen hinaus auch noch die Ostsragc in "eu Kreis der eng¬
lischen Politik zu ziehen. Die englische Regierung denkt sicher¬
lich nicht anders . Die bevorstehende Ministerkonferenz wird
also wohl den ganzen Komplex der Ostsrage ausschaltsn . Da¬
mit würde auch die Frage beantwortet sein, ob Polen und die
Tschechoslowakeiauf dieser Konferenz vertreten sein werden.
Die französische Presse hat sich auch schon mit der negativen Ent¬
scheidung abgefunden. Sie erörtert den Gedanken einer gleich¬
zeitigen Tagung von 2 Konferenzen, von denen eine den Rhein¬
palt . die andere die Ostsragc behandeln soll. Ein solcher Weg
ist schon rein technisch nicht gangbar . Man wird sich also aus
2 zeitlich und wahrscheinlich auch örtlich verschiedene Konferen¬
zen «inrkchtcn müssen.

Die Paktkonserenz am 15. Oktober?
TU. Berlin , 17. Sept - Wie der „Bert Lokal-Anzeiger" aus

Paris meldet , hat man in diplomatischen Kreisen den Ein¬
druck, daß di« Konferenz der Außenminister voraussichtlich am
1b. Oktober stattfinden wird und zwar entweder in Lausanne,
Bern oder Lugano.

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.
TU. Berlin,  17 . Sept . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstags ist auf Mittwoch, den 23. September , vormittags
1V Uhr, einverufen worden. Er wird sich mit dxm Slchsr-
heitspakt beschäftigen, den der Reichskanzlei in ver Kabinetts¬
sitzung vom 21. Sexte,aber behandeln wird.

Sie MrWstsmWlWes mit FraiikM
Rückkehr Trendelenburgs

nach Berlin.
TU. Paris , 17. Sept , Staatssekretär Trendelenburg wird

heute abend nach Berlin zurückkehren. Die Fühlung zwischen
den beiden Delegationen wird aufrecht erhalten . Täe gegen¬
seitigen Vorschläge werden schriftlich ausgetauscht.

Ucber die Vertagung der deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen wird eine

amtlich« Erklärung
herausgegeben , in der es heißt : Die beiden Delegationen haben
festgestcllt. daß es zweckmäßigsei, die Verhandlungen auf einer
neuen Grundlage wieder aufzunehmen, bei der die bisherigen
Arbeiten berücksichtigt werden sollen. Deutschland wird in einer
neuen Note seine neuen Vorschläge bekanntgebcn, worauf die
französische Delegation zweckmäßige Gegenvorschläge unter¬
breiten wird . Danach werden die mündlichen Verhandlungen
wieder fortgesetzt. In gut unterrichteten französischen Kreisen
verlautet , daß Deutschland bei den letzten Verhandlungen als
Grundlage für eine Verständigung folgendes vorgeschlagenhabe:
Frankreich sieht von der Einteilung der deutschen Einfuhr in
vier Warengruppen ab, sodaß für die Uebergangszeit nur 3
Warengruppen unterschieden werden sollen. Für die eiste
Warenkategorie soll der jetzige französische Miniinaltarif gelten,
für die weitere ein Zwischentarif , dessen Sätze zwischen dem
Minimal - und Maximaltarif liegen. Für die letzt« soll der
französische Maximaltarif in Anwendung kommen. Bei der
Verringerung von 4 auf 3 Warengruppen soll die bisherige
2. Warengruppe auf die übrigen Warenlisten verteilt werden.
Da Frankreichaber an einer Klassifizierung der deutschen
Wareneinfuhr ,festhält, versagt Deutschland seinerseits die
Meistbegünstigung, die cs in den bisherigen Verhandlungen
auch schon für das Provisorium zugcstanden hatte . Die deut¬
schen Vertreter hätten erklärt , daß sie wegen der schlechten Be¬
handlung Deutschlands in den sranMschen Zolltarifen auch
ihrerseits keine Meistbegünstigung zugestehen können. Das
Provisorium soll etwa nur 6 Monate dauern , worauf der
endgültige Handelsvertrag in Kraft treten soll, in dem sich
beide Teil« die uneingeschränkte Meistbegünstigung zugestehen. >

Neue LVirtschaftsverhandlunge « mit Oesterreich.
TU. Berlin , 17. September . Wie das B. T. aus Wien

meldet , begibt sich Sektionschef Dr . Schüller, der Leister der
handelspolltrschen Sektion des Außenministeriums in einigen
Tagen nach Berlin , um wegen Einleitung von neuen Handels¬

vertragsverhandlungen zum Abschluß eines TarMbereinkom-
mens, an Stelle des bisherigen Meistbegünstigungsvertrages,
Besprechungenzu pflegen.

Da » Handelsabkommen mit Norwegen.
TU. Berlin , 17. September . Die Morgenblätter melden:

Das am 11. April 1925 in Berlin Unterzeichnete Abkommen
zwischen dem deutschen Reiche und der königl. norwegischen Re¬
gierung wegen der Einführung gewisser norwegischer Fischkon¬
serven in Oel ist ratifiziert worden. Die llebergabe der Rati¬
fikationsurkunde hat am 5. September in Berlin stattgefunden.

Die erste Rate
des zweiten DawesZahres.

Pünktliche Bezahlung an den Reparationsagcnten.
TU. Berlin , 17. Sept . Der Generalagent für Reparations¬

zahlungen teilt mit : Die Reichsregierung hat den am 15.
Septentber 1925 fälligen Betrag von 30 Millionen Eoldmark als
erste Rat « des zweiten Jahres des Sachverständlgenvlanes zu
leistende Annuität heute bezahlt. Die Zahlung erfolgte durch
Ueberweisung des Gegenwertes in Reichsmark auf das Konto
des Generalagenten fiir Reparationszahlungen bei der Reichs¬
bank.

Der Krieg in Marokko.
Lösung des Marokkoproblems in 4 Wachen.

TU. Paris , 17. Sept , Wie Ministerpräsident Painleve am
Schluß des gestrigen Ministerrats den Journalisten versicherte,
hofft man , daß das Marokkoproblem noch vor dem 15. Oktober
seine Lösung findet . Es hänge allerdings von der Geschwindig¬
keit ab , mit der sich die Operationen in der Ostreaion abspie-
len. Man beschäftigt sich mit Maßregeln , die zur Ueberwinte-
rung gewisser Truppenteile nötig seien. Es handele sich dabei
nur um die Truppen , die Marokko als ständigen Aufenthalts¬
ort bekommen hätten , um die Befestigung des Landes zu sichern.

Der Kampf um das Bibanmassiv.
TU. Paris , 17. September . Nach einer Privatmelduug aus

Rabat haben die Franzosen heute vormittag nach hartem
Kampfe das Vergnmssiv des El Diban von den Rifkabylen zu¬
rückerobert, Der Angriff konnte erst nach stundenlanger Artille¬
rievorbereitung durchgeführt werden. Die Rifleute haben sich
aus die Höhenzü-re nördlich von Ribane zurückgezogen.

Tages -Spiegek.
Der Text der Einladungsnote zur Sicherheitspaktkonferenz

der Außenminister liegt nunmehr im Wortlaut vor. Cs wird
darin eine ZusammenkunftEnde Septeniber oder Anfang
Oktober in der Schweiz vorgeschlagen.

Staatssekretär Dr. Trcndelenburg kehrt heute aus Parss «ach
Berlin zurück, um Deutschlands Forderungen zum deuffch-
französischen Handelsvertag schriftlich niedcrznscgcn. Die
Verhandlungen werden voraussichtlichMitte Oktober wieder
ausgenommen. »

Dir französisch« Gchuldenkon-mission mtter dem Vorsitz des Fi-
nanzmukifters Caillaux ist gestern nachmittag vor: Pgris nach
den Bereinigten Staaten abgercist.

Polnische Meldungen stellen fest, daß der französische Kultus¬
minister de Monzie in Kopenhagen eine Vermittlerrolle bei
den polnisch-litauischen Verhandlungen gespielt habe, und
daß es ihm gelungen sei, eine Verständigung herbeizuführen.

Der politische Ausschuß des Völkerbundsrats lehnte alle An¬
träge ab, die auf eine Verbesserungdes Schuhes der Min¬
derheiten Hinzielen. ^

Die Krieger Abd el Krims leisten auf dem Massiv von Vkbane
allen Anstünnen der Franzosen erbitterten Widerstand.

Der Präsident von Mexiko ist einem sonderbaren Attentat ent¬
gangen. Als der Präsident das Stadion auffnchte, sprang
einunbekannter Mann, der eine Bombe bei sich trug, von der
Galerie. Beim Aufspruug aus den Boden erfolgte eine Ex¬
plosion, wobei der Mann in Stücke gerissen wurde. Der
Präsident blieb unverletzt.

Daily Expreß meldet, daß der 2500 Meter hohe Äibanberg,
der seit Beginn der französischen Offensive mehrmals den Be¬
sitz gewechselt hat , und der zuletzt in den Händen der Franzosen
war , von den Rifleuten zurückerobert worden ist.

Abd el Krims Druck auf die Spanier.
TU. Madrid , 17. Sept . Da an der Tetuanfront verhält-

nis-mäßige Ruhe herrscht, konzentrierte sich hier die ganze Auf¬
merksamkeit auf Alhucemas , wo der Druck Abd el Krims täg¬
lich stärker wird . Das schlechte Wetter behindert das Ausschif¬
fen der Truppen stark. Die aus dem Wege nach Ajdir lie¬
genden Berge sind von den Rifleuten stark befestigt und be¬
setzt, selbst auf dem von den Spaniern besetzten Morro Nueoo
sitzen noch ganze Rifdetachements in riesigen Höhlen, deren
Ausgänge von den Spaniern bewacht werden . Die Zugänge zu
den Bergen sind zum Teil unterminiert , sodaß ein weiterer
Vormarsch große Vorbereitungen erfordert.

Verletzung der Moffulgrenze
durch die Türken.

Eine türkische Darstellung der Zwischenfälle.
TU. Konstantinopel , 17. Sept . Die türkischen Blätter

veröffentlichen eine amtliche Darstellung über die Zwischen¬
fälle an der Moffulgrenze. Danach hat eine kleine türkische
Grenzstreife versehentlich die Grenze überschritten . Die christ¬
liche Bevölkerung sei lediglich aus den Orten ausgewiesen wor¬
den, die auf türkischen Hoheitsgebieten liegen , weil ihre
Einwohner bei Bandeneinfällen ans türkisches Gebiet den
Etngedrungenen Vorschub geleistet hätten . Die türkische Re¬
gierung beabsichtige keineswegs mit der christlichen Bevölke¬
rung des Mossulgebietes ebenst» zu verfahren.

Christenverhaftunae« tn Mesopotamien.
TU. Paris , 17. Sept . lleder die Grenzüberschreitungen der

Türken bei Mossul liegen folgende Einzelheiten vor : Die Tür¬
ken sind nördlich der von der Brüsseler Konferenz festgelegten
Grenzlinie in Mesopotamien eingedrungen und haben 6900
Christen verhaftet . 200 Flüchtlinge sind in völlig erschöpftem
Zustande im Irakgebiet eingetroffen . Außerdem haben die
Türken größere Truppenkontingente bereit ^ stellt, die im Falle
einer ungünstigen Entscheidung des Völkerbundes den Vor¬
marsch auf Mossul antreten - sollen.

Die Lage in China.
( (TU .) London, 17. Sept . Daily Mail bringt einen aus¬

führlichen telegraphischenBreicht aus Peking über die gesamte
politische Lage, in dem besonders auf den Kampf um die Macht
in der Provinz Schansi hingewiesen wird. Schansi wird von
seinem Gouverneur sehr gut verwaltet, ist überhaupt die einzige
Provinz , die im Sinne europäischer Begriffe „verwaltet" wird.
Da aber Schansi zwischen den Machtgebieten Tsang-Tso-Lins
und Feng -Ju -Sjang eine entscheidende Rolle spielt, so versucht
Feng den Gouverneur, dem nur 30 000 Mann Truppen zur
Verfügung stehen, zu unterjochen. Bei dieser Uebermacht ist
mit Wahrscheinlichkeitanzunehmen, daß ihm dies gelingen
wird. Jedoch würde damit der Wohlstand der Provinz ver¬
nichtet werden.

TU. London, 16. Sept . Wie die „Times " aus Peking be¬
richten, ist die Lage in China im wesentlichen unverändert . Der
Streik in den englischen Baumwollspinnereien und -frabriken,
sowie der Boykott gegen englische Waren dauert an . General
Ohen Thiung Ming , der alte Gegner Sunjatsens , der in Shang-



hat bisher in ZuructzezogenHert gelobt hat. ist gestern nach
Honkong abgereist . Mai , nimmt an , daß sein« Reise mit einer
Akthn gegen die bottchnoWsche Regierung in Kanton zusam¬
menhängt . Di« chinesisch« Zentralregierung legt offenbar großen
Wert darauf » mit der revolutionären Regierung in Kanton M
irgend einer Art von Verständigung zu gelangen . Man hat so¬
gar den Man erwogen, der Kantoner Regierung 100 000 mexi¬
kanische Dollar als Trostgeld zu geben. Zweck dieses Manö¬
vers ist, China auf der kommenden Pariser Konferenz als eine
nationale Einheit auftreten zu lassen. In Kanton selbst herr¬
schen, wie die Times aus Hongkong berichten, schon Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den Revolutionären.

Kleine politische Nachrichten.
De Mönzies Besuch in Berlin . Bei dem Frühstück für

oen ül Berlin weilenden französischen Unterrichtsminister
Le Monzie hieß ihn Kultusminister Dr . Becker Äs Vor-
Kämpfer der geistigen Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich willkommen . Der Begleiter de Monzies,
Professor Brunot,  forderte di« Errichtung einer ge-
meinsamen Bibliothek Deutschlands und Frankreichs als
erstes Werk der intellektuellen Zusammenarbeit.
'Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen . Staats¬

sekretär Dr . Trendelenburg wurde von dem französischen
Handelsminister Chaumet zu einer Unterredung über das
technische Verfahren bei den deutsch-französischen Handels¬
vertragsverhandlungen empfangen.

Abwanderungraufforderung an polnische Optanten . Im
Reichsanzeiger werden 348 polnische Optanten aufgefordert,
Deutschland bis zum 1. März 1926 zu verlassen.

Die Sozialdemokralen und Dr . Zeigner . Der Sozialdemo¬
kratische Parteitag in Heidelberg hat e, abgelehnt , Dr . Zeig-
Ner durch ein Begrüßungstelegramm zu rehabilitieren.

Das Reichsschulgeseh. Bei der Besprechung der Länder¬
regierungen in Leipzig über das Reichsschulge>etz ergab sich.
Laß die Meinungen der Ländervertreter weit auseinander¬
gehen.

Preußen und die Reichsbahn . Im Hauptausschuß des
preußtsAn Landtags wurde von seiten des Zentrums eine
bessere Vertretung Preußens bei der Reichsbahn gefordert.

Die Interalliierte Konkrollkommifsion ließ bei den Iun-
kerswerken in Dessau schon wieder eine Kontrolle vor¬
nehmen.

-Der Marokkokrieg . Ein französischer Angriff auf das
-Massiv von Bibane wurde von den Rifkabylen zurückge-
ifchlagen. Die Loge der gelandeten spanischen Truppen , die
an und für sich schon ernst war , hat sich durch di« Witte¬
rungsverhältnisse bedeutend verschlechtert.

Laillaux auf dem Wege nach Amerika . Der französische
Finanzminister Caillaux hat sich, nachdem der Ministerrat
seinem Schuldenreglungsplan zugestimmt hat , mit der fran¬
zösischen Schuldenkommission nach Washington eingeschifft.

Der Angväer griechisch-katholische Erzbischof Anton von
.Papp wurde von den tschecho-slowakischen Behörden aus-
gewiesen und nach Ungarn abgeschoben.

Aus Stadt und Laub.
Ealw , den 17 . September 1925

Sonderzug und Fahrplanänberung.
Anläßlich des Schäferlaufs in Wildberg verkehrt der

Sonntagszug S38 Bad T ei Nach — Pf orzh«  i m am  20.
September schon ab Wildberg (6.S7 nachm.) ; am 21. Sept.
verkehrt der Lokalzug 1816 Nagold — Ealw ab Wildberg
30 Minuten später,  also Wildberg ab 7.14 nachm., Tal-
Mühle 7.22, Bad Teinach 7.28, Calw an 7.35 nachm.

Ferienkurse des Evangelischen Volksbundes.
Unter der Leitung seines Vorsitzenden Staatsrat Dr . v.

Mosthaf hielt der Evang . Volksbund im Hause der Deutschen
Christlichen Studentenvereinigung in Tübingen einen von über
70 Teilnehmern , Männern und Frauen aus den verschiedensten
Ständen und Landesteilen besuchten Ferienkurs über grund¬

sätzliche Fragen der evangelischen Kirche ab. Die reichhaltig« ,
und tiefgehenden Vorträge von Pfarrer Schlatter -Bethel -Biele-
feld, Prälat Dr . Hoffmann -Stuttgart , Stadtpfarrer Riethmül-
ler-Eßlingen , Stadtpfarrer Lang-Calw , Kirchenrat Schaal-
Stuttgart , Bundesdirektor Pfarrer Keppler-Stuttgart und Ju¬
gendpfarrer Zimmermann -Heilbronn behandelten Wesen und
Aufgabe der Kirche nach dem Neuen Testament, den Unterschied
zwischen evangelischer und katholischer Kirche, das Verhältnis
der evang. Kirche zum Einzelnen , zu Gottesdienst , Volkstum,
religiöser Vereinsarbeit und Jugend und bildeten die Grund¬
lage zu lebhafter und fruchtbarer Aussprach«.

Johannestrieb.
Wenn aus irgend einem Grund , infolge Kälte oder

Trockenheit das Laub früh von den Bäumen fällt , dann kom¬
men die Knospen, die eigentlich für das folgende Frühjahr von
der vorsorglichen Natur bereitgestellt werden, schon im Spät¬
sommer oder Herbst zur Entfaltung . Man nennt dies nach
dem im Volksaberglauben so bedeutungsvollen Johanneslag
an der Sommersonnenwende , den Johannestrieb . Dieses Jahr
hat der Johannestrieb früh eingesetzt. Am auffallendsten machte
er sich bemerkbar an Kastanienbäumen , und zahlreich sind die
Meldungen , daß diese Bäume im Schmucke neuen Grüns
prangen . Auch von blühenden Apfelbäumen wird berichtet, die
da und dort gesehen werden. Freuen wir uns , dag der Herbst,
der uns mit seinem kalten Hauch so früh erschreckt hat , solch
lenzliche Ueberraschungen bietet , die uns tröstend mahnen , dag
auch das Alter nicht auf alle Freuden der Jugend verzichten
braucht.

Die Zigeunerplage.
Zum Mord am Landjäger Mößle bei Oberndorf macht das

„Deutsche Eendarmerieblatt " folgende bemerkenswerte Aus¬
führungen : Zurzeit mehren sich die Roheitsdelikt « der Zigeu¬
ner bedenklich, und man fragt sich in den Beamtenkreisen , dis
sich dauernd mit diesen Banden herumzuschlagen haben , nicht
mit Unrecht, warum man für diese Nomadenvölker, die doch end¬
lich der Vergangenheit angehören sollten, keinen Weg findet,
um sie aus dem arbeitenden Volke auszumerzen, das dauernd
von diesen Horden belästigt wird. Währeitd des Krieges sind
die Militärbehörden vorbildlich vorgegangen . Sie haben nicht
nur das Reisen in Horden verboten, sondern das Umherziehen
der Zigeuner überhaupt . Das war damals der erste Finger¬
zeig, um diese Leute an die Arbeit zu gewöhnen, und so man¬
cherorts konnte man ansässige Zigeuner in dauernder Arbeit
finden . Diese Bestimmungen sind längst hinfällig geworden,
und behaglich zieht der Zigeuner , ausgerMet mit einem Wan¬
dergewerbeschein. der ihm den Bettel konzessioniert, von Ort zu
Ort , um sein nomadisches Leben sich möglichst gemütlich machen
zu können. Andererseits werden Bestimmungen erlassen, wo¬
nach diese Wandervölker in verschärfter Weise von den Sicher¬
heitsorganen überwacht werden sollen. Mit anderen Worten:
Dem Wilderer stellt die Forstbehörde zwar eine Flinte , aber
er soll mit ihr nicht zum Jagen gehen. Anders kann man sich
die Sache nicht deuten . Wenn man fast tagtäglich zu lesen be¬
kommt, wie Zigeuner , insbesondere auf Pferdemärkten , wo sie
nicht selten in Masten erscheinen, neben betrügerischen Käufen
zum Abschied fast iminer kleinere Schlachten schlagen, muh nian
sich doch fragen , warum für diese Burschen Wandergewerbescheine
ausgegeben werden. Man könnte fast glauben , es liege den
Behörden daran , hierbei etwas zu verdienen ? In der Nach¬
kriegszeit hat man im deutschen Volke doch schon so ziemlich
alles schon erleben und erfahren dürfen . Man hat es fertig
gebracht, mit einem Federstrich jedem einzelnen sein Privatoer¬
mögen zu nehmen. Man grerst heute in einer Art und Weise
in di« Rechte des Bürgers ein, wie man sich dies früher hätte
nicht träumen lasten, ohne daß der Bürger heute irgendwo Schutz
und Hilfe findet . Anders liegt es beim Zigeuner . Ihm ist es
gestattet, jahraus , jahrein zweck- und mittellos im Lande um¬
herzuziehen. Landstreicher« wird ihm in den seltensten Fällen
nachgewiesen werden können, weil er seinen Aufenthalt rmmer
wieder aus andere Bundesgebiete zu verlegen weiß. Dadurch
gelingt es ihm in den meisten Fällen , sich vor Strak zu
schützen, und er bleibt , wozu er sich berufen fühlt , ein Parasit
am deutschen Bolkskörper. Man hat in Württemberg Wander¬
arbeitsstätten errichtet, um den Hausbettel auszuschalten. Tau¬
sende von Wanderern sind dadurch auf geordnet« Bahnen ge¬
führt , als Wegelagerer ausgeschaltet worden , nur beim Zigeu¬
ner versagt wiederum das Gesetz. Hier findet man keinen Weg,
um endlich mit diesem Raubgesindel aufzuräumen . Die ^Bahn
ist ihnen freigemacht, und man begnügt sich damit , die Sicher¬
heitsbeamten dauernd hinter ihnen dreinspringen zu lasten. Das

ist der Beruf dieser Beamten , damit haben sie sich abzusinden,
selbst wenn es ihnen das Leben kosten sollte! — Diesen Aus«
führungen auch nur ein Wort hinzuzufügen, würde ihre Wir¬
kung abfchwächen.

Äöffming der Schießbahn in Dachtel. "
Am letzten Sonntag , den 13. September , eröffnete der Krie¬

gerverein Dachtel seine neugebaute Schießbahn , verbunden mit
einem Preisschießen . Die Beteiligung war eine sehr gute : von
nah und fern kamen die Freunde des Schießsports . Die Bahn
sellst ist ideal im Hochwald eingebaut und wird hauptsächlich
rm Sommer gut benützt werden. Geschossen wurde auf 150 M.

20er Ringscheibe liegend freihändig . Auf Ehrenscheibe
stehend freihändig . Abends 7 Uhr war im Gasthaus zum
„Hirsch Preisverteilung ; Vorstand Bitz er eröffnete dieselbe
mit einer Ansprache und Begrüßung aller Einheimischen und
auswärtigen Schützen, hauptsächlich dankte er dem anwesenden
Herrn Schultheiß Lehrer  und dem Gemeinderat Dachtel für
die tatkräftige Hilfe zum Bau der Schießbahn . Preise erhielten :'
1. Ehrenscheibe Paul Hahn . Dachtel, 2. Ehrenscheibe Ohn-
gemach, Gechingen. Gabenpreise : 1. Preis , 50 Ringe , A.
Staudt , Calw . 2. Preis , 49 Ringe , Karl Schneider , Gechin-
gen. 3. Preis , 48 R ., E . Braun , Calw . 4. Preis , 46 R .,
Paul Hahn , Dachtel. 5. Preis , 46 R „ Veigel , Calw . 6. Preis,
45 R ., Dürr Förster , Gechingen. 6 b Preis , Luibrand , Calw.
7. Preis , 45 R ., Ernst Nonnenmacher, Dachtel . 8. Preis , 43
R ., Ehr . Böttinger , Gechingen. 9. Preis , 42 R ., Schlankerer,
Calw . 10. Preis , 42 R ., Gottlob Eisenhardt , Dachtel. 11. Preis,
42 R ., Widmann , Calw . 12. Preis , 42 R .. Rob . Eisenhardt,
Dachtel. 13. Preis , 41 R ., Wilh . Götz, Deusfringen . 14. Preis,
41 R ., R . W. Müller , Calw . 15. Preis , 40 R .. Maisel , Calw.
16. Preis , 40 R ., Wilh . Haug , Ostelsheim . 17. Preis , 39 R .»
G. Ziegler , Calw . 18. Preis . 39 R .. R . Schultheiß , OstelS-
heim. 19. Preis , 38 R ., G. Schweitzer, Ostelsheim. 20. Preis,
38 R ., Chr . Vetter , Gechingen. 21. Preis , 38 R ., Chr . Wolf,
Dachtel. 22. Preis , 38 R ., Jak . Schneider , Dachtel. Ä . Preis,
38 R .. E . Stösfler , Dachtel. 24. Preis , 37 R ., Flacht , Dätzin-
gen. 25. Preis , 37 R .. Frey . Calw . 26. Preis , 36 R .. Rößle,
Calw . 27. Preis , 36 R -, Walter , Calw . 28. Preis , 35 R .»
Karl Maier , Gechingen. 29. Preis , 33 R ., R . Niethammer,
Gechingen. 30. Preis , 33 R ., E . Breitling , Dachtel. — Nach
der Preisverteilung hielt Herr Schultheiß Lehrer  eine kernige
Ansprache in echtem deutschen Sinn und drückte seine Freude
aus über die zahlreiche Beteiligung . Die Heranwachsende
männliche Jugend ermahnte er besonders, sich dein Schießsport
anzuschließen. Sie sollten sich heute ein Beispiel an den Alten
nehmen, die sich auch noch an dem Schießen beteiligt haben
und mithclfen, den kameradschaftlichen Geist zu pflegen und
die Liebe zu unserem Vaterlande zu fördern , eingedenk des
Wahlspruchs „Ueb Aug und Hand , fürs Vaterland ."

Ein Calwer Schütze schreibt uns über das Eröffnungs¬
schießen:

Die Bahn ist außerordentlich schön im Walde gelegen, doch
dürfte noch für bessere Belichtung beim Schieß - und Scheiben¬
stand gesorgt werden. Die Anteilnahme der ganzen Gemeinde
ging daraus hervor, daß Alt und Jung auf dem Schießplatz
war und mit großem Interesse das Schießen verfolgte. Mit
Spannung wurden die einzelnen Leistungen verfolgt und je
nachdem durch Zurufen begleitet. Auch der Besuch der aus¬
wärtigen Schützen war gut. Von Calw beteiligten sich vom
Veteranen - und Militärverein , der dem feftgebenden Verein
eine schön« Ehrenscheibe überreichen ließ , 5 Schützen mit 4, vom
Allveteranenverein 9 Schützen mit 8 Preisen . Bet der Preis¬
verteilung Abends sprachen sowohl der Vereinsvorstand als
auch der Ortsvorsteher beherzigenswerte Worte, aus denen
Heimat und Vaterland , Kameradschaft und Treue herausklan¬
gen. Die Calwer erzielten folgende Preise und Ringzahlen : 1.
Staub 50 R ., 3. Braun 48 R ., 5. Veigel 46 R -, 7. Luibrand
45 R ., 9. Schlankerer 42 R ., 11. Widmann 42 R .. 14. Müller
41 R ., 15. Meisel 40 R ., 17. Ziegler 39 R .. 25. Frey 38 R .,
26. Rößle 36 R ., 27. Walter 36 R . Ein schöner Erfolg für
Calw , wenn 14 Schützen 12 von 30 zur Verfügung stehenden
Preisen erringen konnten. Die Preise bestanden aus lauter,
schönen, nützlichen Gegenständen . g.
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l7. Fortsetzung)

Ärgerlich richtete Fred sich auf. Damit hatte er nicht gerechnet.
Im Nebel konnte er nicht weiter. Er fror ; denn der warme Abend
hatte ihn seine Decke verschmähen lasten. Auch konnte er kein
trockenes Holz suchen und hätte es auch kaum gesunden. Er tastete
in der Dunkelheit des Nebels, die ihn kaum einen Schritt weit
sehen ließ, zum Kahn. Fast wäre er in den Fluß gestürzt. Er
mutzte die eine der Luken öffnen, nahm seine Decken, sein Koch¬
geschirr und einige Speisen sowie die Hartspirituslampe , die er
mit sich führte. Froh war er, als er wieder bei seinem Zelt war
und sich starken Kaffee bereitete, zu dem er einige Konserven atz.
Allmählich wurde die Sonne kräftiger und stach durch den Nebel.
Jetzt hob sich dieser auf Sekunden. In großen, gespenstigen
Fladen schwebte er an den Felsen und Zacken empor, hing an den
Hörnern , ballte sich wieder zusammen, formte unheimliche Gestal¬
ten . die lautlos , wie Spukgebilde an den Wänden entlang
strichen und sich dann wieder vereinten . Dabei wurde der Regen
noch stärker. Jetzt flössen kleine Bäche von den Hängen, und
wenn wieder einmal der Nebel ritz, stürzten Hunderte von Wasser¬
fällen von den roten Felsgebilden , sprangen über die Steine,
schossen als Staubbäche von schwindelnder Höhe hinab und ließen
den Fluß schwellen. Eine neue Angst erfaßte Fred. Gab es hier
eine Regenzeit? Konnte dies Wetter Tage oder Wochen anhalten?

Wie, wenn es das Tal erfüllte , den Kahn fortritz?
Alle Stunden tappte er zu diesem hinunter und jedesmal

schäumte der Strom heftiger, jedesmal war der Weg kürzer, denn
der Strom kam zu ihm herauf, wie sein Bett sich füllte.

Gegen mittag endlich lieh der Regen nach, aber naßkalt war
es und trostlos. Der Nebel blieb und Fred streckte sich unter das
Zelt . Nicht einmal zum Esten hatte er Lust, und ihm war , als
schliche ein Fieber heran.

Jetzt im Nebel waren auch die Tierstimmen doppelt unheim¬
lich und bisweilen schien es, als husche ein größeres Tier in Sprün¬
gen von Stein zu Stein . Fred war munter und vermochte nicht
mehr zu schlafen. Das Gewehr hielt er in seiner Hand und wußte,
datz wahrscheinlich das naß gewordene Pulver im Notfälle den
Dienst versagen würde.

Wieder kam die Nacht.
Fred hatte ein paar Stunden geschlafen, als ein Lichtschein

ihn weckte. Der Nebel war fort und die Sonne ging auf. Später
«l» oben in den Bergen. Wie herrlich das war ! Zuerst begann«»

ganz oben die letzten Zinlen zu glitzern, als leuchte dort ein neuer,
naher Stern , dann zog eine Riesenhand den Schleier von den
Wänden und Felsen. Wie verzauberte Miirchenschlöffer vom jun¬
gen Sonnenlicht übergossen lagen die Zinnen und Türme der
Felsburgen da, tiefe Schatten schienen in die Täler zu sinken.
Wie pures Gold glänzten die gelben Ränder der Steinwände und
überall , sogar hier unten in den kümmerlichen Dornsträuchern
des Tales , begannen die Singvögel zu zwitschern und nahmen
dem Chaos die Schrecken des Schweigens.

Und dann — aus Hunderten, tausenden verborgenen kleinen
Löchern erhoben sich Scharen von Schwalben, die hier nisteten
und jetzt der jungen Sonne entgegen schwebten.

Fred mutzte sich zwingen, von dem herrlichen Schauspiel zu
lasten. Er richtete sich ein kräftiges Mal , weil er gestern rm Un¬
mut fast nichts genossen, dann stieg er wieder in das Boot.

Eine Weile floß der Colorado ruhig dahin , dann begann er
zu schäumen. Steinblöcke hemmten den Lauf, aber der Fluß war
noch geschwollen vom gestrigen Regen und verhältnismäßig leicht
konnte Fred die Gefahren umgehen. Der halbe Tag verstrich,
während er durch den gewaltigen , flammenden Schlund glitt , dann
kam ein Brausen an sein Ohr. Eine Stromschnelle. Sie schien
nicht allzuhoch, er hielt den Kahn in der Mitte des Strudels , der
ihn mit starker Gewalt ergrif. Rasend schnell schoß er dahin ; aber
Freds Hand war sicher und umklammerte das Steuer und das
leichte Boot gehorchte jedem Druck. Es flog über den Gischt zu
Tal und schob sich zwischen den Felstrümmern hindurch. Auf
Sekunden schien es auf der Spitze zu stehen, drohte sich zu über¬
schlagen, dann war das Master ganz ruhig , und langsam glitt der
Kahn dahin . Die erste Stromschnelle war überwunden, tiefer war
nun das Bett eingegraben, höher zu beiden Seiten die steilen
Wände. Jetzt war der Ilferpfad ganz verschwunden. Unver¬
mittelt fielen schroffe Klippen bis in den Fluß , der sie mit Gischt
umschäumte. Gern hätte Fred gelagert und Mittagspause ge¬
macht, aber hier war es unmöglich; und in demselben Matze, wie
das Bett enger geworden, das jetzt einer schmalen Gaste glich,
war auch die Geschwindigkeit der Strömung gestiegen. Fred hatte
nicht Zeit , die Größe der Natur zu bewundern und mutzte alle
Aufmerksamkeit aus das Schiff richten. Er hattte nicht einmal
Zeit , die Furchtbarkeit seiner einsamen Fahrt zu begreifen. Wieder
brauste der Strom . Wieder kamen kleinere Katarakte . Ganz
in der Ferne aber, vor ihm, war ein dumpfe», wildes Brausen.
Dort mutzte ein gewaltiger Absturz sein. Hoffentlich war dort
der Strom wieder breiter , so datz er das Schlimmste umgehen
konnte. Ganz plötzlich wurde es dunkel. Er hatte nicht Zeit ge¬
habt . auf die Wolken zu achten, die sich mit der Schnelligket die es
Klimas zusammenballten. Und wenn er es gesehen hatte , hier
war ja unmöglich zu landen . In Sekunden kam das Gewitter.
Es war vollkommen Nacht geworden, wenn nicht grelle Blitze auf
Augenblickedas Dunkel zerrissen. Furchtbar dröhnte der Donner

und jeder Zacken, jede Wand gab hundertfältig im Echo den
Donner zurück, während schon ein zweiter, noch gewaltigerer hinter
ihm herdröhnte. Ein Gewitter nicht über,  sondern i n den Felsen.
Blitz auf Blitz zuckte auf, schlug in den Fluß und peitschte das
schäumendeWasser empor, schlug in die Wände und ließ grotze
Trümmer herniederrollen , die klastichend in den Colorado stürzten,
das Schiffchen zu zerschmettern drohten. Dabei schoh es pfeilschnell
vorwärts und immer näher ertönte , selbst den Donner überhallend,
vor ihm das Brausen einer gewaltigen Brandung . Ein besonder»
langer Blitz erhellte die Nacht, da sah Fred mit entsetzt auf-
gerissenen Augen vor sich einen wirbelnden , sprudelnden Trichter.
Der Fluß schien zu verschwinden. Ein ungeheures Loch gähnte.
Eine haushohe Stromschnelle, ein Wasserfall, der den sicheren Tod
brachte. Rings steile Wände, ohne Möglichkeit einer Landung,
selbst wenn Menschenkraft das rasende Schifflein noch zu lenken
imstande gewesen wäre. Und dann kam das Letzte. Plötzlich hörte
das Rauschen des Wassers unter dem Kiel auf. Mit beiden Hän¬
den klammerte sich Fred an die Ränder des Bootes , die Ruder ent¬
fielen ihm und zersplitterten an den Felsen. Wie ein Vogel schoß
der Kahn in die Schlucht hinein . Augenblicke des Grauens , dann
ein Aufschlag. Krachen und Bersten. Fred fühlte sich aus dem
Kahn geschleudert, wirbelt « selbst im Master, wurde gegen Fels¬
trümmer geschmettert, drohte zu ersticken, stürzte kopfüber wie
ein Ball durch die Master und verlor die Besinnung.

Waren es Minuten oder Stunden ? Fred " " achte. Er lag
auf weichem, nassen Strand . Neben ihm floß fast sanz ruhig
der wieder breiter gewordene Strom . Eine kleine Oase, eine
Wiese voll herrlicher Blumen war umihn  her Er richtete sich
auf. Ein Wunder war geschehen. Jedes Glied seines Körpers
lckmerzte Blut rieselte über Gesicht und Hände, sein Anzug war
in Fetzen und triefend naß. Kalte schüttelte .ihn und doch war
anscheinend kein Glied gebrochen. Das Gewitter war vorüber
Die aanze Schreckensfahrt konnte nur Minuten gedauert haben;
denn die Sonne stand erst wenig über Mittag . Er zog seine Uhr
aus dem wasserdichtenGehäuse, und auch sie war unverletzt und
zeigte die dritte Stunde . Fred brauchte Zeit , sich zu sammeln»
dann erst kam ihm die furchtbare Erkenntnis : Wo war sein
Kahn?

Er brauchte nicht lange zu suchen. Unweit hingen an den
Ufern einzelne losgeristene Splitter , jenseits an einer Klippe
festgeklemmt, sogar das Mittelstück mit der kleinen Kajüte , natur-
lich zerborsten und zerspalten. Auch ein Fetzen des Zeltes flat¬
terte hoch in der Luft . Eine furchtbare Erkenntnis ! Das Schiff
war verloren und er allein hilflos in der furchtbaren Wildnis.
Er starrte zu dem Katarakt empor. An keiner Seite ein Weg, der
einen Aufstieg erlaubt hätte . Wie war es dem Professor
möglich gewesen , hier mit vier Schiffen herun¬
terzu kommen ? , . . . .

lFortsetzuna folgt.)



Borficht bet« Wegstellen ver Arbeitsgeräte '.
Dine in jeder Hinsicht recht verwerfliche Unsitte ist dasAn-

istellen oder Stehenlassen der Heugabeln , Rechen usw. nach be-
'endigter Arbeit in der Scheune, im Stall usw. Immer wieder
iientstehen dadurch di« bedauerlichsten Unglücksfäll«, bei denen
-die Verletzungen meist änderst schwerer Natur , oft unheilbar,
ja sogar tödlich sind. Man kann deshalb nicht genug war¬
nen. die Gedankenlosigkeit bei dem Abstellen gefährdenden

Merkzeugs aufzugeben und systematisch Vorsicht und RücSicht
seiner selbst und der Mitarbeitenden willen walten zu lagen.
Jeder Landwirt oder landwirtschaftliche Betriebsleiter sollte
immer wieder seine Leute ermahnen, daß sie Gabeln , Rechen
und sonstige Geräte nicht leichtfertig in der Scheune stehen
lassen, sondern alle Gerätschaften nach der Arbeit in den Ar¬
beitspausen heraus auf den Hof an die Scheunenwand anstellen
oder an einen dafür hergerichteten Platz , wo jedwede Gefahr ab¬
gewendet ist.

Wetter für Freitag und Samstag.
Nachdem di« alte Depression über der Ostsee ziemlich nach

Osten abaedrängt ist, hat sich die Wetterlage in Suddeutsch¬
land wenig geändert und wird von dem Hochdruck von Westen
her ganz beherrscht. Für Freitag und Samstag ist beständiges
und auffheiterndes Wetter zu erwarten.

*
(STB .) Wildberg , OA. Nagold , 16. Sept . Schreinermeister

K . Schmid war an der Fräsmaschine beschäftigt und brachte di«
linke Hand den Messern zu nahe, so daß ihm 4 Finger bis
auf ein Glied weggeschnitten wurden . Der Daumen ist heil
geblieben . Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle . Am Abend
wollte er mit seinen Schulkameraden und Schulkameradinnen
seinen Bierzigertag feiern.

(SCB .) Pforzheim , 16. Sept . Aus noch unbekannter Ur¬
sache brach im Gasthaus zur .Kinde " in Würm  Feuer aus,
das aber von mehreren Feuerwehren so energisch bekämpft
wurde , daß das Wohnhaus gerettet werden konnte. Vom Saal¬
bau wurde der Dachstvck vernichtet.

(STB .) Horb, 16. Sept . Oberschaffner Schneiderhan kam
beim Ausladen aus einem Wagen unter ein volles Fettsag zu
liegen . Der rechte Oberschenkel wurde ihm stark gequetscht.

(SCB .) Klosterreichenbach, OA. Freudenstadt , 16. Sept . In
der Nähe der Reichenbacher Höfe wurde ein Lehrjunge , der
abends nach Haust wollte, durch die Zusätzen eines Autos unter
Anwendung von Gewalt zum Mitfcchren veranlaßt . Auf die

>Hilferufe des Zungen befreiten ihn einige vorbeikommende Ar¬
beiter.

(SCB .) Heilbronn , 16. Sept . Gestern fand der erste Schlacht-
viehmarkt statt , auf dem durch eine Kommission, bestehend aus
dem Schlachthofdirektor als Vorsitzender, einem Landwirt , ei¬

gnem Händler und einem Metzger offiziell die mittleren Preise
Festgesetzt werden. Von jetzt aber werden dann auch stets off,-
izielle Marktberichte ausgegeben. Gerade in der Jetztzeit , wo
!die Fleischpreise so besonders umstritten sind, ist es im Inter-
kesse aller Beteiligten zu begrüßen, wenn durch amtliche No-
itierungen auf den Viehmärkten eine Kontrolle für die Preis¬
bewegung vorhanden ist.

(SCB .) Kirchhausen, OA . Heilbronn , 16. Sept . Durch
das überaus heftige Auftreten der Feldmäuse , die auf hiesiger
Markung, insbesondere an Kartoffeln , schon großen Schaden
ungerichtet haben, sah sich die Gemeindeverwaltung veranlaßt,
die Mäuse durch Bohren fangen zu lassen. In der vergange¬
nen Woche wurden nicht weniger als 41000 Stück abgeliefert.
Ein Landwirt hat an einem Tag 1600 und am andern Tag
1200 Stück gefangen.

(SCB .) Weinsberg , 15. Sept . Als Oberamtmann Eisele
Mit seiner Frau von einem Spaziergang nach Hause kam,

Fand er die Türe verschlossen. Er nahm ein« Leiter , um durch
ein Fenster des Treppenaufgangs emzusteigen. Di« Leiter
lkam jedoch ins Rutschen und Oberamtmann Eisele kam so schwer
zu Fall , daß er blutüberströmt und bewußtlos in seine Woy-
sjnung gebracht werden mutzte.

(SCB .) Neuffen , 15. Sept . Sonntag nacht bracht in dem
Oekoniewesen des Gerichtsvollziehers a. D. Feucht ein Brand
saus . Innerhalb ganz kurzer Zeit stand das gesamte Anwesen
4n Flammen , da das Feuer an der schon vollständig eingebrach-
ten Ernte reiche Nahrung fand . Der Gebäudekomplex (Dop-
pelscheuuer und Wohnhaus ) ist bis auf den Grund niederge-
'brannt . Die gesamten Erntevorräte sind ein Raub der Flam¬
men geworden. Auch von dem Mobiliar und Inventar konnte
kaum etwas gerettet werden. Der Schaden ist sehr groß, da
der Geschädigte nur ganz schlecht versichert ist. Nach zwei
Stunden war von dem schönen Anwesen nur noch ein Trüm¬
merhaufen übrig.

(STB .) Gmünd, 15. Sevt . Die Zahl der Personen , die
:unter typhusähnlichen Erscheinungen erkrankt sind, hat einen
:erheblichen Umfang angenommen . Wie bereits berichtet wurde,
Hat die bakteriologische Untersuchung in einigen Fällen Para-
ityphus sestgestellt. Zn das Spital wurden 36 Kranke ein-
'geliefert , so daß es überfüllt ist. Eine dieser Krankem eine
:39jährige Frau , ist gestorben, das erste Todesopfer der Seuche.
-Ihre Tochter scheint zu genesen. Eine örtliche Ursache der
Krankheit wird kaum oorliegen , da sie auch in Orten der Um¬
gebung, so in Lorch und Lauterburg , ausgetreten ist.

(STB .) Gmünd, 16. Sept . Am nächsten Donnerstag verläßt
das Ausbildungsbatarllon Gmünd unsere Stadt , um nach drei¬
tägigem Marsch auf dem Truppenübungsplatz in Münfingen
seine diesjährigen Herbstmanöver auszuführen . Am 30, Septem¬
ber und 1. Oktober findet eine Besichtigung voraussichtlich im
Beisein des Divisionskommandeurs , des Insanterieführers und
des Regimentskommandeurs statt . Am 8. Oktober kehrt dann
das Bataillon wieder in seinen Standort zurück.

(SCB .) Münfingen, 16. Sept . Die 12jährige Tochter
des Flaschnermeisters Brändle war beim Spielen auf dem Ra¬
senplatz östlich des Schulhauses . Dort ist ein Teil der für den
Zirkus gezogenen provisorischen Stromzuleitung noch nicht ab¬
montiert bezw. hängen die Drähte auf den Boden herab. Ein
solches herabhängendes Drahtstück verbrannte das Kind beim
Vorbeispringen durch Berühren am Halse derart , daß es ins
Krankenhaus verbracht werden mußte.

(STB ) Oehringen , 15. Sept . In letzter Zeit wurde hier
mit Zimmerbüchsen, Luftgewehren , Schleudern und ähnlichen,
der Jugend als harmlos geltenden Schußwaffen viel hantiert.
Kürzlich wurde mitten auf dem Markt ein junges Mädchen
von einem derartigen Geschoß in die Stirn getroffen, so daß
eine blutende Wunde entstand. Leider konnte der Schütze nicht
ermittelt werden.

(SCB .) Kupsexzell, OA. Oehringen , 15. Sept , Heute nacht
brach in mehreren Scheunen beim Marktplatz gleichzeitig Feuer
aus , so daß mit Sicherheit Brandstiftung angenommen wer¬
den kann. Abgebrannt sind die Scheuern von Philipp Hörle,
Schmiedmeister Friedrich Kühner , Sattler Fritz Stubenvoll,
Taglöhner Leonhard Burger und Bäcker Friedr ! Preuninger.
Wegen Wassermangel waren die Löscharbeiten außerordentlich
.erschwert. Sie zogen sich den ganzen Vormittag über hin . Nach¬
mittags ergriff das Feuer auch noch das Wohnhaus von Franz
Ku « , ferner die Ochsenscheuer, die indessen noch rechtzeitig ge¬
löscht werden konnte. Zn den meisten Scheuern lagerten große
Vorräte . Hätte nicht Windstill« geherrscht, so hätte der Brand

, bei der engen Bauweise des dortigen Mertels noch einen viel
I größeren Umfang angenommen . Die Abgebrannten erleiden

trotz Versicherung einen erheblichen Schaden. In der Bevölke¬
rung herrscht große Aufregung.

(STB .) Heuchlingen, OA. Heidenheim, 16. Sept . Die 14-
jährige Tochter Elsa des Schmiedmeisters Jschinger kam mit
der Hand in die Dreschmaschine, wobei sie einige Finger ver¬
lor.

Wol
(S .E.B.) Mindersdorf bei Sigmaringen , 16. Sept . Das
>hn- und Oekonomiegebäude des Landwirts und Schmiedmei¬

er Brand
ein-sters Emil Vögtle hier brannte vollständig nieder. Der!

ist vermutlich durch Selbstentzündung infolge zu naß
gebrachten Oehmdes entstanden.

(STB .) Blaubeuren , 16. Sept . Zn jüngster Zeit hat sich
hier und in den umliegenden Gemeinden em Schwindirrpaar
herumgetrieben , bei Pfarrers - und Lehrerfamilien vorgespro-

. ..... übergeben - . .. . . .
ist ein ehemaliger Zollbetriebsassistent von Lonsingen bei
Urach. Dessen Ehefrau Maria , geb. Kenner, verstand es,
namentlich in Lehrerskrersen, durch ihre schwindelhaften An¬
gaben, ihre Angehörigen seien in Not geraten und bedürften
der Unterstützung, namhafte Geldbeträge zu erhalten . Sie unter¬
schrieb auch Schuldscheine mit ihrem Namen, doch dürsten die
gutmütigen Geldgeber das Nachsehen haben.

(SCB .) Ravensburg , 16. Sept . Am Samstag und Sonn¬
tag fand hier eine Tagung des Bundes für Heimatschuh in
Württemberg und Hohenzollern statt, die zahlreich besucht war.
Die Veranstaltung begann mit einer Führung durch die Stadt
und ihre Altertumsdenkmale , an der auch Vertreter der
staatlichen und städtischen Behöben teilnahmen . Bei der Haupt¬
versammlung begrüßten der Bundesvorsitzende, Graf Konrad
von Degenfeld und Oberbürgermeister Mantz die Erschienenen.
Oberreallehrer Bertsch-Ravensburg sprach in einem Lichtbil¬
dervortrag über die Verarmung der Pflanzenwelt Oberschwa¬
bens , Dr . R . Schmidt gab einen Ueberblick über die hauptsäch¬
lichsten Baudenkmäler des Bezirks. Der Sonntag wurde zu
einem Ausflug nach Wangen i. A. verwendet. Der Rückweg
nach Ravensburg wurde noch mit einem kurzen Besuch der
Waldburg verbunden.

Rötfel- und Ausgaben-Ecke.
Kreuzworträtsel.
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Bemerkung: ch, st,
Die zu erratenden Worte

Senkrecht:
1. Teil de» Hause»
2. Not
3. Gewicht
4. Berühmter Schlachtort

<1870- 71)
5. Männlicher Vorname
8, Kurort in der Schweiz
v. Edelstein

10. Römische Göttin
11. Bezeichnungf.Etockwerk
13. Titel

sch geilen sür ei» Fe,o.
haben folgende Bedeutung:

Wagerecht:
2. Ort in Alt-Griechenland
6. Fluß im Rheinland
7. Fremdsprachl. Ausdruck

für Begeisterung
8. Männlicher Vorname

10. Fangapparat
12. Stadt in Italien
14. Windart
15. Kurort
16. Weiblicher Vorname
17. Maß

17. Deutscher Fluß
18. Turnabtrilung
20. Musikalische Bezeichng.
22. Teil eines Bauwerk»
13. Stehendes Wasser

19. Erdteil
2l . Brauch
24. Heererangrhöriger
25. Stadt in Thüringen
26. Geograph. Bezeichnung

Lparssnr sein
uncl clock genuükreuclig bleiben, vill v/olil gelernt »ein. 8ie
bereiten »icb einen aber klUkz-en OenuL, v/enn

8ie nacii clem neu bearbeiteten Oetlkor -ikkerept einen
Xäse -XiLeZrerr

backen, llr ist vollmunöix, voklsckmeckencl u. suLeroräent-
licli nskrbskt.

65 8 Lutter ocier iVian-mme
1 Li
50 Z 2ucker
150 x lVeirenmetü
2 Teelökkel von Or. Oetksr 's

sLsckpulver . Lackin'

mm Lel » » :
1 pkö. Huark, ' /« pick, dtekl

Lkcl. Zucker, Ittr. btilck
4Lier,ö.VeiLe / .8cbneexe »c!i>.
50 x Dr. Oetker'» Oustin
100 x Xorlntken,
1 Teelöffel voll von Or. Oet-

sker's Vanillin-Zucker

lll«dillixM ö«r dulde» Mt , d»»»j«ll«kmuir»» «Hirt«dr leiedt berecd»«».
2 « ii»»:re1timz - r Zuerst bereitet man clen blllrketeiz . Lier u.
Zucker cveröen mit einem Teil ües mit ciem öackin gemiscbten
bleble» verrükrt. Dann arbeitet man ciie kattgestellte und in
8tückcdea Zerpflückte Lutter mit clem ste»t cles ölekles unter
ciie blasse uncl lügt nötigenfalls soviel ölekl kinru , claü sick
cler Teig ausrollen Isöt. ölit clem fertigen Teig belegt man
clen Locien einer 8pringkorm. Dann vvlrcl cker yuark clurck
ein 8ied gerieben, mit cler blilcli, Zucker, Vanillinrucker, Li-
clottern, siiorintken, ölek! u. Oustin glatt gerülirt, ruletrt mit
clem Lierscknee vermisckt, gut clen Teig gegossen u. im lieiüen
Oken sclmeil gebacken. Verlang. 8ie vollstsnciige stereptbllcber
kostenlos in aen OescbSkten, ocier,venn vergritken, umsonst unck
portofrei von Or . Ovklrvr , Ltslvkslä. -

Au» Selb -,
Volk«- und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Gulde« 1690,8
1 franz. Franken 198,3
1 schweiz. Franken 811,S

Börsenbericht.
(SLB .) Stuttgart , 16. Sept . Die Tendenz der heutigen

Mrse war fest.
Industrie - und Handelsbörse.

(SCB .) Stuttgart , 16. Sept . An der heutigen Jndustrie-
und Handelsbörse zogen die Preise wieder an . Es notierten von
Baumwoll -Earnen in Dollar Cents : Engl . Trossei, Warp und
Pincops Nr . 20 96—98 (am 2. Sept . : 93—95), Nr . 30 111—113
(108- 119), Nr. 36 114—116 (111- 113), Pincops Nr . 42 117
bis 119 (114—116) das Kg. von Baumwoll -Geweben: Cre-'
tonnes 17,5—18 (17—17,5), Renforces 15,5—16 (15—15T>),
glatte Cattune ober Crorses 14—14,5 (15,75—14,25) das Me¬
ter . Nächste Börse : Mittwoch, 7. Oktober.

Der Amerika-Kredit der Reichsbank.
TU. Berlin , 16. Sept . Die Deutsche Rentenbant -Kredit¬

anstalt teilt mit : Die Verhandlungen mit der National -City-
Tompany Newvork wegen einer amerikanischen Anleihe für
landwirtschaftliche Roalkredite in Deutschland sind am Sonn¬
abend , den 12. ds. Mts ., abends , zum Abschluß gekommen. Da¬
nach übernimmt die National -City Company von der Deutschen
Rentenbank -Kreditanstalt Schuldverschreibungen in Höhe von 25
Millionen Dollar , rückzahlbar zu pari zu einem Jahreszins-
fatz von 7 Prozent auf 25 Jahre bei einer Tilgung von etwa
1,5 Prozent jcchrlich zuzüglich ersparter Zinsen. Zinsen und
Amortisation werden am 15. März und 15. September jeden
Jahres fällig , erstmalig am 15. März 1926. Der Deutschen Ren-
tenbank-Kreditanstalt steht das Recht zu, die Anleihe auch zu
früherer Rückzahlung im ganzen oder in Teilbeträgen eben¬
falls zu pari erstmalig zum 15. September 1925, sodann zu
jedem späteren Zinstermm zu kündigen. Die Anleihe soll in
diesen Tagen zum Kurs von 93 Prozent in den Vereinigt . Staa¬
ten aufgelegt und ihre Zulassung an der Newyork-Stock-Ex-
change beantragt werden. Die Auszahlung des Gegenwerts der
Schuldverschreibungen zu 88 Prozent soll gegen Ende dieses Mo¬
nats erfolgen.

Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern e. V.

Berliner Produktenbörse vom 16. Sept.
Weizen märk. 210 —215 ; Roggen märk. 160—163; Som¬

mergerste 206—235; Wintergerste 174—177; Hafer märk. 174
bis 182; Mais loco Berlin 211—215 ; Weizenmehl 29.59—
33; Roggenmehl 23.50—25.50; Weizenkleie 11.60—11.70;
Roggenkleie 10.60— 10.70; Raps 355 ; Viktoriaerbsen 26—31;
Futtererbsen 21—24; Wicken 25—28 ; blaue Lupinen 12.75—
14; Rapskuchen 16—16.20 ; Leinkuchen 22.60—22.80; Trok-
kenschnitzel 12; vollw. Zuckerschnihel 21—21.20 ; Tor ' melasse
8-60—8.80; Kartoffelflocken 17.60 ; Speisekartoffeln weiße 1.80;
rote 1.70; gelbfleischige2.30 ; blaue 1.90 ; Tendenz : flau.

*
Eroßmärkte.

(SLB .) Stuttgart , 16. Sept . Kartoffelmarkt auf dem Leon»
harvtsplatz : Zufuhr 700 Ztr ., Preis 3.80—4.20 Mk. — Most¬
obstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 600 Ztr ., Preis
7.50—8 Mk. — Filderkrautmarkt auf dem Leonhakdsplatz : Zu-
ftchr 100 Ztr ., Preis 4—4.50 Mk. pro Ztr.

Viehpreise.
Blaubeuren : Kühe 320—460, Fairen 175— 280, Jungrin»

der 205—680, Kälber 180—200 Mk. — Laupheim : Kälber
und Boschen 230—365, Kalbeln 540—600, Farren 250—270
M . — Hechingen: Ochsen 1800, trächtige Kalbinnen und
Kühe 900, Rinder und Stiere 300—600, Jungvieh bis 300 Mk.
— Waldsee: Kühe 380— 550, Kalbeln 450- 700, Jungvieh
200- 300 M . das Stück.

(STB .) Ellwange », 16. Sept . Zufuhr 18 Farren , 215 Och¬
sen, 109 Stiere , 218 Kühe, 153 Kalbeln , 185 Stück Jungvieh,
9 Kälber . Bei Anwesenheit vieler Händler und Käufer wurde
in Kühen und Jungvieh sehr stark gehandelt und viel ab¬
gesetzt, während in Ochsen und Stieren in den ersten Stunden
sich wenig Kauflust zeigte. Später setzte hier ein lebhaftes
Geschäft ein , so daß im großen ganzen ein bedeutender Umsatz
erzielt wurde. Gesucht war besonders gut angefleischtes Fett¬
vieh. Es wurde bezahlt : 1 Paar Ochsen mit 2169 Pfund 1105
Mark, 2400 Pfd . 1340, 2280 Pfd . 1280. 2640 Pfd . 1450, 2266 Pfd.
1200, 2480 Pfd . 1200, 2240 Pfd . 1200, 2560 Pfd . 1355, 2618 Pfl >.
1440, 2300 Pfd . 1185, 2400 Pfd . 1000, 2500 Pfd . 1300, 2680 Pfd.
1440, 2300 Pfd . 1185, 2400 Pfd . 1100, 2500 Pfd . 1300, 1 Ochse
mit 1560 Pfd . 900, 1 Paar Stier « mit 1720 Pfd . 860, 1946
Pfd . 989. 1674 Pfd . 850. 1 Stier mit 840 Pfd . 420, 980 Pfd.
500, 1130 Psd . 570, 1100 Pfd . 700, 700 Pfd . 357. 844 Pfd . 458,
1 junger Schlachtfarren mit 950 Pfd . 450, Kühe mit Kalb er¬
lösten 500—780, trächtige Kalbeln 400- 580, Kälber 80—150 Mk.

Schweinepreise.
Buchau : Milchschweine 42—47 Mk. — Blaubeuren : Milch¬

schweine 33—45 Mk. — Hechingen: Milchschweine 20—42 Mk.
— Laupheim : Milchschweine 45—60 M . — Obersontheim:
Milchschweine 38— 50 Mk. — Oberstenfeld : Milchschwetne 27
bis 42 Mk. — Tuttlingen : Milchschweine 26—34 M . —
WaldseeMilchschweine  40 —52, Läufer 75—85 Mk.

Hopfen.
In Tettnang weist der Einkauf keine Veränderung auf.

Brauereien kauften größere Posten und zahlten für Frühhopfen
550, für Späthopfen 330—380 Mk. — In Ergenzingen ist be¬
reits die Hälfte der Hopfen verkauft zu Preisen von 480—500
Mark. Käufer versuchten, die Preise zu drücken. — In Nel-
lingsheim lagern noch etwa 100 Ztr . gute Qualität . Etwa 20
Zentner Rottenburger Späthopfen wurden zu 450—500 Mk.
verkauft. — In Remmingsheim wurden in den letzten Tagen
mehrere Partien zu 470—500 Mk. nebst Trinkgeld verkauft. —
In Nordstetten ist die Ernte jetzt auch beendet. Die Quantität
ist weiter hinter der Schätzung zurückgeblieben. Verkäufe wur¬
den noch keine abgeschlossen, jedoch bereits Angebote gemacht
bis zu 480  M.

Dl« irtllche» Sliiil -aildelrpreis« dürsm silbprerplicdllch nicht <m d« Birsm - «nt
Vr«KH<»>del»pnNe» oein«g, » l»erd«i>, da sür i«n» »»ch dt» l»». « lrtschastltch»» B«r-
NhrrloKen i» Lulchla» « « me», v . vchrlstd
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Dt» neue Verordnung über die Aufhebung der Geschästs-
aufslcht.

. . Berlin, 1> September. In Ausführung des Kabi.
nettsbeschlusses betreffend Aufhebung der Eeschäftsauf-
sicht hat das Neichsjustizministerium einen entsprechenden
Gesetzentwurf im Benehmen mit dem Reichswirtschafts-
mtntsterium inzwischen ausgearbeitet . Neben einer völ¬
ligen Aufhebung der Verordnungen vom 14. Dezember
1916 , 8. Februar und 14. Juli 1924 betr . die Geschäfts¬
aufsicht , sieht , wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
meldet , die Verordnung eine Erweiterung der Konkurs¬
ordnung vor - Durch neue Vorschriften soll nämlich in
-en Fällen , in denen die Gläubigerschoft zu einem ver¬
gleichsweise » Abkommen mit einem in Schwierigkeit
geratenen Schuldner bereit erscheint , eine Vermeidung
des Konkurses und unter Wahrung der Interessen der
Gläubiger eme beschleunigte Abwicklung der Verbindlich¬
keiten und Verwertung der Bestände erreicht werden.

Zinssätze und Preispolitik.

' , , Berlin , 1. September . Im preußischen Landtag hat
die Fraktion der ^ Wirtschaftlichen Vereinigung einen Antrag
eingebracht , in dem unter Bezugnahme aus die den Preis¬
abbau unmöglich machenden hohen Zinssätze für Leihgeld
gefordert wird , die Regierung zu beauftragen : 1. die den
Landeszentralkreditanstalten zur Weitergabe an die Wirt¬
schaft zur Verfügung gestellten öffentlichen Gelder zu den¬
selben Zinsbedingungen , wie vom Reiche angeordnet , in
Sonderheit an den gewerblichen Mittelstand auszuleihen,
2. auf die Kommunalverwaltungen und Sparkassen dahin
einzuwirken , daß auch von diesen die Zinssätze für die zur
Ausgabe gelangenden Leihkapitalien entsprechend herab¬
gesetzt werden.

Die Ausländsanleihen der Rhein -Main -Donau -A .Ä . ,

München , 1 Sept . Der Aufsichtsrat der Rhein -Main-
Donau -A .G . hat der Aufnahme einer Ausländsanleihe von
S Millionen Dollar , für welche das Reich und Bayern die
Bürgschaft übernehmen , zugestimmt. __

Der welkgelreidemarkk.
Berlin » 1- September . Das „ Berliner Tageblatt"

meldet : Die deutsche GetreikdBaisse , die im Grunde wohl
auf akuten Geldmangel zurückzusühren ist, hat sich in den
letzten Tagen in relativ starkem Angebot deutschen Getreides
an den großen europäischen Handelszentren geäußert . Die
Weltmarkt -Baisse infolge eines außerordei .üich günstigen
Ernteergebnisses und beginnenden Angebotes aus den USA.
und Kanada , sowie die scharfe Konkurrenz , in die das
deutsche Getreide mit russischem , polnischem , skandinavischem
und belgischem treten mußte , hat die Absatzaussichten von
Tag zu Tag verringert . Besonders heftig ist der Ansturm
Rußlands und Polens auf die verhältnismäßig wenigen
Interessenten Englands , das fast als einziges Laut noch
akutes Einsuhrbedürfnis zeigt.

*

Die deutsche Ernte 1925 ist alS „ gut " zu bezeichnen.
. , ,Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat die Arbeiten zur Ab¬
schätzung des Ernteertrages beendet . Das Ergebnis  stellt
sich als weit günstiger dar , als man allgemein nach den verschie¬
denen ungünstigen Verhältnissen angenommen hatte . Die deut¬
sche Ernte 1925 ist als gut zu bezeichnen . Der Ernteausfall
läßt den sicheren Schluß zu , daß keine Teuerung eintreten wird,
sondern daß ganz im Sinne der Regierungs -Preisabbauaktion
eine Verbilligung  Platz greifen wird . Die anhaltende
Dürre des Sommers ist nicht ohne Einfluß auf die diesjährige
Ernte , die zu den größten Hoffnungen berechtigte , geblieben.
Die Regenmengen des Vegetationsjahres 1924 — 25 sind durch¬
schnittlich geringer gewesen als in den Jahren 1891 bis 1920.
Dennoch ist der Ausfall der Ernte weit günstiger als im Vor¬
jahre . Besonders haben die Ernteaussichten für die Winter¬
saaten durchweg eine Verbesserung erfahren . Der Gesamtertrag
des Winterweizens wird auf 26 Millionen Doppelzentner gegen
20 Millionen Dz . im Vorjahre geschätzt. Die Anbaufläche ist
von 1357 000 Hektar im Jahre 1924 auf 1700 000 gestiegen.
Der Ernteausfall des Sommerweizens ist von 3 365 000 Dz . im
Jahre , 1924 um 1 Mill . Dz . in diesem Jahre zurückgegangen.
Die Anbaufläche für diese Getreideart hat sich um 30 000 ver¬

mindert ( im Jahre 1924 waren 194 000 Hektar angebaut ) . Der
Wtnterroggen wird voraussichtlich einen Ertrag von 75 Mill.
Dz . liefern . Im Vorjahre brachte die Ernte nur 55 000 000
Dz . ein . Auch beim Roggen der Sommeraussaat ist eine Ver¬
minderung von etwa 100 000 Dz . eingetreten . Dieser Rückgang
ist allerdings auf die geringere Anbaufläche zurückzusühren . Die
Wintergerste verspricht einen sechsfach größeren Ertrag als
1924 . Dabei ist die Anbaufläche nur von 107 000 Ha . auf
117 000 Ha . gestiegen . Die Sommergerste wird bei gleich ge¬
bliebener Anbaufläche auch ungefähr den gleichen Ertrag wie
vor einem Jahr liefern . Während die gesamte Getreideernte,
mit Ausnahme des Hafers , vor den starken Niederschlägen der
letzten Wochen geborgen werden konnte , steht der Hafer noch
teilweise auf den Feldern und beginnt auszuwachsen , da er
keine Gelegenheit hatte , richtig auszutrocknen . Daher ist auch
die Haferernte ungünstiger als im Vorjahre . Der Buchweizen,
der eine äußerst erfreuliche Ernte versprach , kommt stellenweise
nicht zur Reife , da insbesondere die Temperatur der Nächte
schon nahezu bis auf 0 Grad gesunken ist. Die Niederschläge
kommen aber den Hackfrüchten noch sehr zugute . Allerdings
wird infolge des übermäßigen Regenfalles schon teilweise über
Kartoffelfäulnis geklagt . Wenn allerdings auch die Ernte gegen
das Vorjahr etwas geringer sein wird , so ist doch keine Kar¬
toffelnot zu erwarten . Die Futterpflanzen haben sich seit dem
Vormonat gebessert . Die Aussichten auf den 2 . Schnitt in
Nord - und Mitteldeutschland sind infolge der Trockenheit nicht
so vielversprechend , wie bei dem ersten . Doch hofft man , daß
das Regenwettcr noch einige Mängel beseitigen wird . In
Süddeutschland liegen die Verhältnisse für den zweiten Schnitt
etwas günstiger . Einen großen Einfluß hat der gute Ausfall
der Ernte bereits auf die Börsenpreise ausgeübt . Während man
für Roggen vor kurzem noch 190 RM . für die Tonne bezahlen
mußte , kostet dieselbe Menge jetzt nur noch 180 RM . Auch bei
dem Weizen ist der Preis für die Tonne um 10 RM . gefallen.
Bei Gerste und Hafer war die Nachfrage gut . Das Angebot
etwas schlechter . Die Preise konnten sich im großen und gan¬
zen aber halten . Di « Jnlandernte reicht für den Bedarf des
Deutschen Reiches aus.

Schreiner -Innung.
Wir beabsichtigen diesen Winter einen

Maschinenkurs
(hauptsächlich für Fräse ) hier abzuhalten.

Ich bitte die auswärtigen Mitglieder , welche sich daran
beteiligen wollen, mir die» innerhalb 8 Tagen mitzuieilen.

Der Vorstand.

Feiertag halber
bleibt unser Geschäft von Freitag

mittag bis Samstag - Abend

geschloffen.
Geschw . Kleemann.

1. 2 Wohn - u. Geschäfts¬
häuser i. Zentrum Calws
(darunter gut gehende
Bäckerei ) in gut bau¬
lichem Zustande.

Irisch
eingetroffen

LAMN

?. zirka 20 Ar Obstgarten
(geeignetes Bauareal ) mit
großem Schasslall und
Gartenhaus anderStutt-
garlerstraße.

3. S' /, Morgen Baumgut
(emgrzäunt ) mit zirka
150 Obstbäumen,

^ ohne Kopf

nPfd.40Pfg.
4. 87 Ar Wicswach»

(Steinrinne ) auch als
Bauplätze geeignet.

Preis nach Vereinbarung
und günstigen Zahiungs-
bediiiguugcii.

Di? ? e Wagten:
Jü -. n tM - Mo

BayerL Prstz. Calw
Stuttgarterstratze

beim Waghäusl «.

1. Hosgut »n Bezirk Calw.
Preis öv - 40000 GM.
bei größerer Anzahlung.

2. Geschvjtstzau » m. Laden
in guter Lage Calws oder
Tal abwärts . Preis ca.
30 - 40000 GM . Offerte
erbeten . D . Obg.

lWNW
Kammerjäger

Herm . Lobina  t
erfahrener Fachmann kommt
wieder nach Lalw  und
Umgebung und vertilgt
radikal unter schriftlicher
Garantie Ratten , Mäuse,
Schwaben , Wanzen und
sämtliches Ungeziefer auch
bei gefüllten Scheunen.
Bestellungen erbitte nur unter
Kammerjäger Lobtnat
fosort an die Geschäftsstelle
diese» Blattes . Referenzen

aus gan z Deutschland.

rgMM . MMcttei'
von einiscliswr dis ieitt- I

rter ^ usküiirunS I
kirnst KlrcUUerr I
Lucdlrsiaüliroz -. I

Frische

Tafel-
Butter

sowie

Kräuter
Käs

Fr . Lamparter

FertigeAnzüge
für Knaben von Mb . 6.— bis Mk . 50 .—
für Burschen Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125 .—

in groß.Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

j Paul RäuchLe, M°a7« Calw.
Gebrauchter, großer

Dauer¬
brandofen

ist billig zu verkaufen . Wo,
sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

MMuM.MlMeute
für Hau » unä Orchester von
aen einfachsten Schüler - bi«
»u äen feinsten Uünstler-
ffnftnunenten , allerSubehSr,

Saiten usw . tn reicher
Kurwahl empfiehlt

Mufikhaus curth,
pforzheim,L «opolckstr.l7
Krkaö . Uieäaisch-UoßbrÜcka
Sroßhanälg . Sinzelverkauf
klursilhmng all .R«paratnr «n

unä Stimmen.
Ankauf alte , Seigen u . Celli.

Ohne vorherige Bestellung
werden

MerziljederTageszeit
abgegeben bei

-ermann Schnürte
beim Stadtgarlrn.

Sonntags geschloffen.

Klavier-
Techniker

d.Firma Pfeiffer - Stuttgart
LW" kommt nächste
Woche hieher . "Mk

Anmeldungen bitte an

Hptl. Aichele, Badstr.9.

Weltenschwann.
Eine mit dem 2. Kalb

38 Wochen trächtige

Schaff-

> Laufend ein- >
D treffend prima D

ffniiiM
aus frischen Fischen

hergestellt

MlMiK-
hrriiM
4 Liter-Dose

S . 8S
1 Literdose

SS s

MiW;
4 Litcrdos«

SSV
1 Literdose

SS -

VrOeriiige
8 Literdose

4.80

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis»
daß ich meine modern eingerichtete

Mosterei
eröffnet habe.

Fr . Schab, Küferei.
bi. 8 . Bin unter

Nr . 20S
an das '

Fernsprechnetz angeschloffen.

Verkäuferin)
SW " gesucht

für unseren Derkaufsstand am Bahnhof
Tein  ach . Meldungen daselbst

HMelhmr sür Reise uni-Verkehr
Stuttgart.

Llestrlckte
Herr e » v o » 1 « o

Sportverlea

Ver vel «e, vitdlt Volle , stlütrvv  Uklck
Sslver Lsdrtkat : lVollseKsalS

setzt d«m Verkauf aus
Michael Pfrommer.

Leere Ae
1 und 2 Zlr . Inhalt , ver¬
kauft preiswert

K . Otto BiNtzorr.

Wir bersten

Sie
bei knfelffZunx un6 ^ bfgSSunZ

stirer

MlWMclMlW
Druckerei

stccleisirsLs ? ernrukNr . 9
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